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Die Vereinsvorsitzenden seit der 

Gründung des Clubs: 
 

Vereinsgründer Peter Poos (†) 

 

1939 bis 1957 

 

Hans Tenten (†) 

 

1958 bis 1987 

 

Robert Poos (†) 

 

1987 bis 1995 
 

Michael Keil 

 

1995 bis 2005 
 

Bodo Förster 

 

2005 bis 2017 

 

René Holz 

 

2017 bis  
 
 

 
Der Tischtennis-Club (TTC) "Blau-Weiß" 
(BW) Grevenbroich 1939 e.V. kann mit 

Stolz auf sein 80-jähriges Bestehen zu-
rückblicken. 



 

 
Auszug aus der Rheinischen Landeszeitung vom 3.10.1938 

 
 
 

 
 

Der Initiative des Ehepaares Elisabeth und Peter Poos, das aus be-

ruflichen Gründen seinen Wohnsitz von Rheydt nach Grevenbroich 
verlegt hatte, war es zu verdanken, dass es bereits vor 1939 galt, 
das Tischtennisspiel durch eine Vereinsgründung auch in Greven-

broich als neue Sportart einzuführen, um damit durch eine feste 
Organisation die Grundlage für eine weitere Ausdehnung und För-
derung bei der sportinteressierten Bevölkerung zu schaffen. Schnell 

entwickelte sich ein reger Spielbetrieb, der dann durch den An-
schluss an den Deutschen Tischtennis-Bund zur offiziellen Grün-
dung des Vereins am 10. Februar führte. 

Ende des Jahres hatten sich bereits 30 Tischtennis-Interessierte 
beim TTC Blau-Weiß zusammengefunden. 

 

 
Die ersten Tischtennisschritte des Vereinsgründers Peter Poos 

(links) im Jahre 1935. 
 
 



 
 

 



 
  



 

Schon 1940 beteiligte man sich an Meisterschaftsspielen mit Geg-

nern aus dem Rheydter und Neusser Raum, und ebenso regelmäßig 
wurden Vereinsmeisterschaften der Damen und Herren ausgetra-
gen. 

 
Die Mitgliederzahl wuchs trotz des Krieges schnell auf 50 an. 
 

 
 



 

Um bessere Spielmöglichkeiten zu erhalten, denn bis dahin wurde 

in kleinen Sälen von Gastwirtschaften gespielt, erfolgte ab 01. Juli 
1941 eine vorübergehende Anlehnung an die Reichsbahn-Turn- 
und Sportgemeinschaft Grevenbroich, wodurch eine Turnhalle zur 

Verfügung stand. Diese Bindung hielt aber nicht allzu lange und 
wurde ein gutes Jahr später bereits wieder gelöst. 
 

Danach schloss sich der Club ab 01. Oktober 1942 als selbständige 
Tischtennis-Abteilung dem TuS Grevenbroich an, da sich unter den 
Kriegsverhältnissen ein Eigenleben nicht mehr durchführen ließ. Zu 

viele Mitglieder waren schon zur Wehrmacht eingezogen, so dass 
die finanzielle Basis zu schwach geworden war. Überhaupt wurden 

die Spielverhältnisse mit der Dauer des Krieges immer schwieriger. 
Es musste in verdunkelten Räumen gespielt werden und Tischten-
nisbälle waren kaum mehr zu beschaffen. Zum Glück hatten einige 

eingezogene Spieler die Möglichkeit, Bälle aus Frankreich und aus 
anderen Ländern nach Hause zu schicken.  
 

In regelmäßigen Rundschreiben unterrichtete der 1. Vorsitzende 
Peter Poos diese Spieler über das Vereins- und Heimatleben. Trotz 
dieser Schwierigkeiten wurden auch 1943 weiterhin Meister-

schaftsspiele, Stadt- und Vereinsmeisterschaften durchgeführt. 
 
Anfang 1944 fanden in Grevenbroich die Meisterschaften des so-

genannten Bereiches Niederrhein statt, der in etwa das heutige Ge-
biet des Westdeutschen Tischtennis-Verbandes umfasste. Auf die-
sen Meisterschaften gelang es Peter-Hans Poos, Sohn des 1. Vorsit-

zenden, Sieger im Jungen-Einzel zu werden. 
Da es nun immer mehr Mühe machte, Gegner zu finden, wurden 
mit einer Herren-Mannschaft, die fast nur aus noch nicht wehr-

pflichtigen Jugendlichen bestand, Spiele gegen hier stationierte 
Soldaten und Flak-Mannschaften ausgetragen. Mitte des Jahres 

musste der Spielbetrieb dann auch zeitweise ganz eingestellt wer-
den. Obwohl Deutschland in Trümmern lag, und eigentlich am Ende 



war, wurde die Hoffnungslosigkeit schnell gebannt, denn mit dem 

totalen Nullpunkt konnte es nunmehr wieder aufwärts gehen. 
 
Schon kurz nach Beendigung des Krieges 1945, aus dem auch vie-

le Spieler unseres Vereins nicht mehr zurückkehrten, begann man 
wieder mit dem Training, und zwar zunächst, da kein anderes Spiel-
lokal zur Verfügung stand, in der Wohnung der Familie Poos. 

Doch schon bald konnte mit einer Halle der Maschinenfabrik Gre-
venbroich eine bessere Spielmöglichkeit gefunden werden. 
 

1946 wurde die Bindung des Vereins an den TuS Grevenbroich 
wieder gelöst. Die Zahl der Mitglieder wuchs ständig, da viele Sol-

daten zurückkehrten, aber auch dauernd neue Spieler und Spiele-
rinnen dem Verein beitraten. Für kurze Zeit wurde dann die Gast-
wirtschaft Jean Krüppel, die auch Vereinslokal war, zur Spielstätte. 

In der Folge fand man dann noch mit Sälen in Laach und Neuen-
hausen ausweichende Spielmöglichkeiten, bis dann endlich eine 
Turnhalle zur Verfügung stand. 

Tischtennisbälle zu erhalten, war äußerst schwierig. So schrieb Pe-
ter Poos an die Firma Sport-Fromme aus Hannover folgenden Dan-
kesbrief: „Mit der Zusendung der zwei Dutzend Tischtennisbälle ha-

ben Sie uns eine große Freude gemacht. Wir erlauben uns deshalb, 
uns erkenntlich zu zeigen, in dem wir 125 Gramm Buttermarken 
beilegen. Um spielen zu können, bringen wir jetzt und künftig ger-

ne dieses Opfer.“ 
 
Welche Schwierigkeiten in den ersten Nachkriegsjahren um 1947 

zu überwinden waren, wissen heute nur noch die älteren Mitglieder. 
Alte Tische wurden aufgefrischt, defekte Bälle mit Azeton geflickt, 
in warmem Wasserbad ausgebeult und primitive Netze kunstvoll 

ausgebessert. Mit dem Fahrrad ging es zu Verbandsspielen, und 
wer gar einen "Holzvergaser" auftreiben konnte - ein Luxusfahrzeug 

zu jener Zeit - der konnte auch weiter entfernte Tischtennis-
Turniere besuchen beziehungsweise an diesen teilnehmen, die 

dann meist in ungeheizten, zum Teil zerstörten Turnhallen und 

Wirtschaftssälen ausgetragen wurden. 
 

 
 



Mitgliederliste unseres Vereins aus dem Jahre 1949 

 

 
 

 
 

 



Allmählich begann dann auch wieder ein mit offiziellen Meister-

schaftsspielen geregelter Spielbetrieb, der auch durch die Wieder-
gründung des Westdeutschen Tischtennis-Verbandes, an der auch 
Peter Poos maßgeblich beteiligt war, seine Unterstützung erhielt. 

Ein großer Erfolg für den Verein war die Teilnahme von Peter-Hans 
Poos an den Deutschen Jugendmeisterschaften 1948, für die er 
sich auf westdeutscher Ebene qualifiziert hatte. 

 
Nach der Auflösung der Vereine SV Dormagen und VfL Rheinkraft 
Neuss bestand der Tischtennis-Kreis Neuss/Grevenbroich 1949 nur 

noch aus vier Vereinen; dem 1. Neusser TTC Nordstadt, SV Wei-
ßenberg, TTC Blau-Weiß Gustorf-Gindorf und unserem Club, der zu 

diesem Zeitpunkt mit vier Mannschaften am Meisterschaftsspielbe-
trieb teilnahm. Die bereits länger anhaltende, hart und kontrovers 
geführte Diskussion um diesen Tischtennis-Kreis, führte dann zu 

dessen Auflösung, worauf die beiden erstgenannten Vereine dem 
Tischtennis-Kreis Düsseldorf und die beiden letztgenannten Vereine 
dem Tischtennis-Kreis Mönchengladbach/Rheydt zugeordnet wur-

den, da sich ein selbständiger Spielbetrieb bei den auch für diese 
Zeit weiten Anfahrtsstrecken nicht mehr aufrecht erhalten ließ. 
 

Sehr erfreulich war dagegen, dass die 1. Herren-Mannschaft 1950 
erstmals den Aufstieg in die Bezirksklasse schaffte. In dieser Sechs 
spielten Berthold Völkel, Peter-Hans Poos, Heinz Kaulen, Gerhard 

Hosemann, Rudolf Michalk und Heinz Helfenstein. 
 
1951 erfolgte dann die Gründung des Tischtennis-Kreises Greven-

broich, die maßgeblich auf die Initiative unseres Vereins zurückzu-
führen war. 
Der damalige Kreissportwart Wolfgang Radon (Glehn) schrieb dazu 

aus Anlass des 25-jährigen Kreisjubiläums im Jahre 1976: "25 Jahre 
ist es nun her, als sich am 18. August 1951 in Grevenbroich Tisch- 

 

 
Die 2. Herren-Mannschaft in der Saison 1951/52 im Meisterschafts-

spiel gegen die Tischtennisfreunde aus Glehn; 

v.l.n.r.: Hans Tenten, Alfred Berghoff, Heinz Helfenstein, Helmut 
Helfenstein, Günther Hübner und Josef Köntgen; Glehn spielte 

v.l.n.r.: W. Tillmanns, H. Tockloth, H. Rothhausen, W. Oberländer 

und Wolfgang Radon. 
 
tennisspieler zu einem Gespräch zusammenfanden, zu dem Herr 

Peter Poos geladen hatte, und den Grundstein zu unserem heutigen 
Kreis legten. Die Vereine der ersten Stunde kamen aus Anstel, 
Gierath, Glehn, Gohr, Grevenbroich, Gustorf, Jüchen, Neurath, Nie-

venheim und Rommerskirchen und bis auf Gustorf nahmen alle 
Vereine kurze Zeit später den Spielbetrieb auf." 
 

Schon 1952 gesellten sich mit den Clubs aus Bedburg, Bucholz, 
Dormagen, Hemmerden, Liedberg, Neukirchen und Steinfort weite-
re sieben Vereine hinzu, um sich (auch) im wöchentlichen Wett-

kampf zu messen. 
 



Die weitere Aufwärtsentwicklung zeigte sich auch darin, dass unser 

Verein 1953 mit aktuell 71 Mitgliedern stetige Steigerungszahlen 
zu verzeichnen hatte. 
 

Bereits 1954 hatte die 1. Herren-Mannschaft nur noch zwei Gesich-
ter des Aufstiegsteams, nämlich Berthold Völkel und Peter-Hans 
Poos. Komplettiert wurde die Mannschaft seinerzeit durch Robert 

Poos, Klaus Scholemann, Karl-Heinz Breiden und Ulrich Schole-
mann. 
 

 
Die 1. Herren-Mannschaft des Jahres 1955; v.l.n.r.: Robert Poos, 

Karl-Heinz Breiden (I), Alfred Berghoff, Karl-Heinz Breiden (II), Ul-
rich Scholemann und Klaus Scholemann. 

 
1955 spielten im gesamten Westdeutschen Tischtennis-Verband 
2341 Mannschaften, die sich wie folgt aufteilten: 1459 Herren- und 

276 Damen-Mannschaften, die jeweils in Oberliga, Landesliga, Be-
zirksklasse und Kreisklasse an den Start gingen. Hinzu kamen 566 

Mannschaften der männlichen Jugend und 40 Mannschaften der 

weiblichen Jugend. 
Bei den Westdeutschen Mannschaftsmeisterschaften der Schülerin-
nen konnte das Grevenbroicher Team in der Aufstellung Doris Brei-

den, Karin Heckhausen, Veronika Beerscht, Sigrid Fossen, Marlies 
Windeck und Ursulua Winter erst im Finale vom TTV Kickenbach 
gestoppt werden. 

Der TTC Blau-Weiß nahm dabei bereits mit sieben Mannschaften 
am Meisterschaftsspielbetrieb teil.  
 

1956 mussten wieder Probleme eines geeigneten Spiellokals gelöst 
werden, da die zugeteilte Turnhalle am heutigen Erasmus-

Gymnasium, Auf der Schanze, abgerissen wurde. Dazu wich man 
zunächst in den Wirtschaftssaal bei Kückemanns nach Laach, und 
später dann in die Lokale „Bei Billa“ und „Schwattes“ nach Elsen-

Fürth aus. 
 
1957 erlitt der Club einen schweren Verlust, als der Gründer und 

langjährige 1. Vorsitzende Peter Poos plötzlich und unerwartet ver-
starb. Sein unermüdlicher Einsatz für den geliebten Tischten-
nissport und besonders für seinen TTC Blau-Weiß wird denen, die 

ihn gekannt haben, unvergesslich bleiben. 
 
Ab 1958 leitete dann Hans Tenten die Geschicke des Vereins. In 

diesem Jahr trat neben vielen anderen Mitgliedern auch ein Spieler 
dem Club bei, der als DDR-Auswahlspieler der Schüler in den Wes-
ten gekommen war und aufgrund seiner sehr guten Leistungen di-

rekt in die 1. Herren-Mannschaft integriert wurde: Bernd Lobeda. 
Dass er über mehr als drei Jahrzehnte das sportliche Bild der ersten 
Sechs prägen sollte, konnten selbst Insider natürlich noch nicht er-

ahnen. 
 

Auch vor 1959 wurde dem kameradschaftlichen Zusammenhalt 
Rechnung getragen. Nicht nur nach dem Training im Vereinslokal, 
sondern auch für den gemeinsamen Wettkampf in der Mannschaft 



galt der Spruch "Nur wenn ihr Freunde seid, könnt ihr gewinnen!". 

So wurde der Vorstand mit dem Wachsen des Vereins vor immer 
größer werdende Probleme gestellt, die mit viel Geduld, Einfüh-
lungsvermögen und Kompromissbereitschaft zu bewältigen waren. 

Zum Gedenken an den verstorbenen 1. Vorsitzenden Peter Poos 
fand zum ersten Mal das "Peter Poos-Gedächtnis-Turnier" statt, das 
als 2er-Mannschafts-Turnier im Corbillon-Cup-System ausgetragen 

wurde. 
 
1960 konnte mit der Zuteilung des Gymnastikraumes unter dem 

Dach der Katholischen Hauptschule Stadtmitte an der Parkstraße 
wieder eine etwas sportlichere Voraussetzung für den Spiel- und 

Trainingsbetrieb geschaffen werden. 
 
 

 
Unsere 1. Damen-Mannschaft in der Saison 1960/61; v.l.n.r.: Karin 
Heckhausen, Gerda Krautwurst, Renate Täube, Liesel Helfenstein, 

Veronika Beerscht und Sigrid Fossen. 
 

1961 überschritt man mit 100 Mitgliedern eine erste "magische" 

Zahl auf dem Weg zum Traditionsclub, der im Sportleben der Stadt 
Grevenbroich seinen festen Namen hat. 
Mit dem Umzug in die Sporthalle am Stadion konnte man diesem 

Zuwachs auch unproblematisch begegnen. 
 
1962 verpflichtete der Verein erstmals einen Trainer. Der zur bun-

desdeutschen Spitze zählende Horst Gräf vom Bundesligisten PSV 
Borussia 02 Düsseldorf sorgte dabei über vier Jahre lang dafür, 
dass der Leistungsstand des Clubs nicht nur gehalten, sondern 

noch gesteigert wurde. 
Das "Jugend-Frühjahrs-Turnier" wurde auf Initiative von Jugend-

wart Hans Weßig aus der Taufe gehoben. 
 
1963 trat der Verein erstmals auch mit einer überregionalen Ver-

anstaltung hervor. So standen sich im Februar nicht nur West-
deutschland und Ungarn bei den Herren, sondern auch West-
deutschland und Rumänien bei den Damen in einem Länderkampf 

gegenüber. Dieses finanzielle und organisatorische Wagnis einer 
ersten Tischtennis-Großveranstaltung an einem Karnevalsdiens-
tag(!) wurde durch nahezu 250 begeisterte Zuschauer, die in die 

Stadion-Sporthalle gekommen waren, mit großem Erfolg honoriert. 
 
Zum 25-jährigen Vereinsjubiläum im Jahre 1964 richtete man am 

25. Januar den Jugend-Länderkampf Westdeutschland gegen Belgi-
en aus. Die westdeutsche Auswahl konnte dabei mit 5:0 siegreich 
bleiben. 

Mit der Turnhalle der Städtischen Realschule Grevenbroich an der 
Bergheimer Straße fand der Verein dann letztlich seine wohl end-
gültige Heimat, denn von dort wird auch heute noch der sportliche 

Teil des Clubs abgewickelt. 


